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(54) SCHARNIER

(57) Scharnier (1), insbesondere Möbelscharnier,
umfassend - ein Anschlagteil (2), mit welchem das Schar-
nier (1) an einem feststehenden Möbelteil (3) befestigbar
ist,
- wenigstens einen Gelenkhebel (4),
- einen Scharniertopf (5), welcher über den wenigstens
einen Gelenkhebel (4) schwenkbar an dem Anschlagteil
(2) angeordnet oder anordenbar ist, wobei der wenigs-
tens eine Gelenkhebel (4) mit dem Scharniertopf (5) über
wenigstens eine Gelenkachse (6) gelagert ist, wobei der
Scharniertopf (5) an einem bewegbaren Möbelteil (7) be-
festigbar ist,
- wenigstens eine Dämpfvorrichtung (8) zur Dämpfung
einer Relativbewegung zwischen dem Anschlagteil (2)
und dem Scharniertopf (5) zwischen einer Offenstellung
(9) und einer Schließstellung (10) des Scharniers (1),
wobei die wenigstens eine Dämpfvorrichtung (8) einen
Lineardämpfer (11) mit einem Kolben (12) und einer
translatorisch bewegbaren Kolbenstange (13) aufweist,
wobei der Lineardämpfer (11) zumindest bereichsweise,
vorzugsweise vollständig, außerhalb des Scharniertop-
fes (5) angeordnet ist, und
- wenigstens ein, vorzugsweise einstückes und/oder von
dem wenigstens einen Gelenkhebel (4), besonders be-
vorzugt zumindest in der Offenstellung (9) räumlich, ge-
sondertes, translatorisch bewegbares Betätigungsele-
ment (14) zur Betätigung der wenigstens einen Dämpf-
vorrichtung (8),

wobei das wenigstens eine Betätigungselement (14)
zum überwiegenden Teil, vorzugsweise vollständig, in-
nerhalb des Scharniertopfes (5) angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Scharnier, insbeson-
dere Möbelscharnier, umfassend ein Anschlagteil, mit
welchem das Scharnier an einem feststehenden Mö-
belteil befestigbar ist, wenigstens einen Gelenkhebel, ei-
nen Scharniertopf, welcher über den wenigstens einen
Gelenkhebel schwenkbar an dem Anschlagteil angeord-
net oder anordenbar ist, wobei der wenigstens eine Ge-
lenkhebel mit dem Scharniertopf über wenigstens eine
Gelenkachse gelagert ist, wobei der Scharniertopf an ei-
nem bewegbaren Möbelteil befestigbar ist, wenigstens
eine Dämpfvorrichtung zur Dämpfung einer Relativbe-
wegung zwischen dem Anschlagteil und dem Scharnier-
topf zwischen einer Offenstellung und einer Schließstel-
lung des Scharniers, wobei die wenigstens eine Dämpf-
vorrichtung einen Lineardämpfer mit einem Kolben und
einer translatorisch bewegbaren Kolbenstange aufweist,
wobei der Lineardämpfer zumindest bereichsweise, vor-
zugsweise vollständig, außerhalb des Scharniertopfes
angeordnet ist, und wenigstens ein, vorzugsweise ein-
stückes und/oder von dem wenigstens einen Gelenkhe-
bel, besonders bevorzugt zumindest in der Offenstellung
räumlich, gesondertes, translatorisch bewegbares Betä-
tigungselement zur Betätigung der wenigstens einen
Dämpfvorrichtung.
[0002] Eine solches Scharnier ist bereits aus der
Schrift WO 2016/102215 A1 bekannt, in welcher ein Li-
neardämpfer mit einem Schieber als Betätigungsele-
ment außenseitig an einem Scharniertopf befestigbar ist,
wobei der Gelenkhebel den linear bewegbaren Schieber
durch eine Scharniertopföffnung zur Betätigung des Li-
neardämpfers kontaktiert. Der Schieber wird gemeinsam
mit dem Lineardämpfer außenseitig an den Scharnier-
topf über ein Gehäuse aufgeclipst.
[0003] Nachteilig am Stand der Technik ist, dass durch
die Übersetzung der Rotationsbewegung des Gelenkhe-
bels auf den Schieber im Außenbereich des Scharniers
eine Kraftverteilung auf den Schieber ungünstig ist, da
ein durch die Rotation des Gelenkhebels bedingter Kraft-
vektor orthogonal auf die Kolbenstange in Richtung des
Gehäuses weist, welches nicht stoffschlüssig mit dem
Scharniertopf verbunden ist, wodurch ein ungewünsch-
tes Verkanten des Schiebers zwischen Scharniertopf
und dem Gehäuse begünstigt wird sowie eine unharmo-
nischer Dämpfungsbewegung, einen hohen Verschleiß
der an der Dämpfung beteiligten Bauteilkomponenten
und eine ungünstige Kraftübertragung auf den Linear-
dämpfer bedingt. Darüber hinaus muss der Gelenkhebel
in Geometrie und Toleranzen sehr genau an den Schie-
ber angepasst werden, um bei einem Durchragen des
Scharniertopfes eine Dämpfung des Scharniers im ge-
wünschten Bewegungsbereich des Gelenkhebels zu er-
wirken. Zudem ist eine große Scharniertopföffnung er-
forderlich, wodurch Verunreinigungen in den Scharnier-
topf eintreten können, welche die Funktionalität des
Scharniers sowie dessen Standzeit reduzieren. Darüber
hinaus sind in der Montage des Scharniers zusätzliche

Arbeitsschritte in der Vormontage des Schiebers und des
Gehäuses am Scharniertopf erforderlich, welche von
Fachpersonal durchzuführen ist, um einen sachgemä-
ßen Gebrauch des Scharniers gewährleisten zu können.
Zudem wird ein Bauraum durch den außenseitig durch
das Gehäuse abgestützten Schieber erhöht. Weiters ist
eine Umsetzung der Rotationsbewegung auf die Linear-
bewegung des Schiebers durch die Geometrie und Lo-
kalisation der Scharniertopföffnung limitiert.
[0004] Die objektive technische Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung besteht daher darin, ein gegenüber
dem Stand der Technik verbessertes Scharnier anzuge-
ben, bei welchem die Nachteile des Standes der Technik
zumindest teilweise behoben sind, und welches sich ins-
besondere durch eine kompakte Bauform und/oder eine
besonders günstige Übertragung einer Rotationsbewe-
gung des wenigstens einen Gelenkhebels auf die Kol-
benstange auszeichnet.
[0005] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Anspruches 1 gelöst.
[0006] Es ist demnach erfindungsgemäß vorgesehen,
dass das wenigstens eine Betätigungselement zum
überwiegenden Teil, vorzugsweise vollständig, inner-
halb des Scharniertopfes angeordnet ist.
[0007] Dadurch wird es erst ermöglicht, dass eine im
Zuge der Rotationsbewegung des wenigstens einen Ge-
lenkhebels übertragene Krafteinwirkung auf das wenigs-
tens eine Betätigungselementes in Richtung eines
Scharniertopfbodens wirken kann, beziehungsweise der
Scharniertopfboden als Widerlager für das wenigstens
eine Betätigungselement im Zuge einer Dämpfbewe-
gung wirken kann.
[0008] Die Anordnung des wenigstens einen Betäti-
gungselementes zum überwiegenden Teil innerhalb des
Scharniertopfes meint in diesem Kontext, dass zumin-
dest 50%, vorzugsweise zumindest 70%, besonders be-
vorzugt zumindest 90%, des Volumens des wenigstens
einen Betätigungselementes innerhalb des Scharnier-
topfes angeordnet sind.
[0009] Hinzu kommt die positive Eigenschaft, dass die
Kinematik zur Betätigung der Kolbenstange im Schar-
niertopf integriert ist, sodass eine Höhe des Scharnier-
topfes und/oder ein Durchmesser des Scharniertopfes
besonders gering ausgebildet werden kann, sodass ein
großer Anwendungsbereich bei Möbeln, Fenstern, Türen
oder dergleichen - beispielsweise mit schmalen beweg-
baren Teilen oder geringem Befestigungsraum für das
Scharnier - gewährleistet werden kann, da das Scharnier
besonders kompakt ausgebildet ist.
[0010] Da das wenigstens eine Betätigungselement in-
nerhalb des Scharniertopfes angeordnet ist und der Li-
neardämpfer bevorzugt über einen Niet oder eine Achse
außenseitig am Scharniertopf angeordnet sind und im
Unterschied zum Stand der Technik nicht manuell in zu-
sätzlichen Arbeitsschritten am Scharniertopf im Zuge der
Montage des Scharniers an einem Möbel zu befestigen
sind, kann eine Montagezeit reduziert werden und die
Montage besonders einfach respektive benutzerfreund-
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lich durchgeführt werden.
[0011] Des Weiteren bedingt die innenseitige Anord-
nung des wenigstens einen Betätigungselementes den
Vorteil, dass eine Übersetzung der Rotationsbewegung
des Gelenkhebels in die Rotationsbewegung des we-
nigstens einen Betätigungselement in Abhängigkeit von
Anforderungen an das Scharnier (beispielsweis über ei-
ne Positionierung eines Angriffspunktes des wenigstens
einen Gelenkhebels an dem wenigstens einen Betäti-
gungselement und/oder über einen Angriffspunkt der
Kolbenstange an dem wenigstens einen Betätigungse-
lement) flexibel angepasst werden kann, ohne durch eine
Öffnung im Scharnier begrenzt zu sein.
[0012] Bevorzugt erfolgt die Dämpfung des Scharniers
ausgehend von der Offenstellung in Richtung der
Schließstellung, wobei im Allgemeinen alternativ oder in
Ergänzung eine Dämpfung des Scharniers ausgehend
von der Schließstellung in die Offenstellung - insbeson-
dere mit den zwei Bewegungsabschnitten - erfolgen
kann. Beispielsweise kann durch eine Fixierung des Be-
tätigungselementes an der Kolbenstange eine bilaterale
Dämpfung erfolgen, diese ist jedoch nicht zwingend er-
forderlich, wobei das wenigstens eine Dämpfungsele-
ment die Kolbenstange bevorzugt, besonders bevorzugt
ausschließlich, in einer Schließbewegung des Schar-
niers zur Dämpfung kontaktiert.
[0013] Wie eingangs ausgeführt, wir Schutz auch be-
gehrt für ein Möbel, umfassend wenigstens ein festste-
hendes Möbelteil und ein bewegbar gelagertes Mö-
belteil, mit wenigstens einem Scharnier nach einem der
vorangehenden Ansprüche, wobei das Anschlagteil des
Scharniers an dem feststehenden Möbelteil angeordnet
ist und der Scharniertopf an dem bewegbaren Möbelteil
angeordnet, insbesondere zumindest bereichsweise in
dem bewegbaren Möbelteil integriert, ist.
[0014] Bevorzugt wird das Scharnier bei Möbelkorpus-
sen mit Klappen eingesetzt. Das Scharnier kann jedoch
im Allgemeinen auch bei Fenstern/Fensterrahmen, Tü-
ren/Türrahmen et cetera verwendet werden.
[0015] Vorteilhafte Ausführungsformen der Erfindung
sind in den abhängigen Ansprüchen definiert.
[0016] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass das wenigstens eine Be-
tätigungselement eine Auflagefläche oder Auflagemittel
umfasst, über welche das wenigstens eine Betätigungs-
element, vorzugsweise mittelbar oder unmittelbar, an ei-
ner Innenseite eines Scharniertopfbodens angeordnet
ist, und/oder in einer Nut oder Vertiefung des Scharnier-
topfes innerhalb des Scharniertopfes geführt ist.
[0017] Dadurch wird eine innenseitige Abstützung des
wenigstens einen Betätigungselementes an dem Schar-
niertopf - insbesondere ohne Wechselwirkung mit einer
gegebenenfalls vorhandenen Scharniertopfabdeckung -
ermöglicht, welche eine Kraftübertragung zwischen
Scharniertopf und dem wenigstens einen Gelenkhebel
für eine besonders harmonische und/oder verschleißar-
me Dämpfungsbewegung begünstigt.
[0018] Die Auflagefläche kann im Allgemeinen wenigs-

tens ein Gleitelement, wenigstens ein Auflagemittel
und/oder wenigstens eine Führungsvorrichtung umfas-
sen, mit welcher das wenigstens eine Betätigungsele-
ment mittelbar mit dem Scharniertopf in Kontakt steht.
Beispielsweise können durch wenigstens einen Streifen
oder wenigstens einer Noppe an dem wenigstens einen
Betätigungselement oder einer an dem wenigstens einen
Betätigungselement angeordneten Gleitelement eine
Reibung zwischen dem wenigstens einen Betätigungs-
element und dem Scharniertopf und/oder einer gegebe-
nenfalls vorhandenen Betätigungselementabdeckung
reduziert werden, wodurch die Standzeit des Scharniers
erhöht werden kann.
[0019] Alternativ oder in Ergänzung kann das wenigs-
tens eine Betätigungselement, vorzugsweise mit einer
räumlichen Beabstandung zu dem Scharniertopfboden,
in wenigstens einer seitlichen Nut wenigstens einer
Scharniertopfseitenwand translatorisch geführt sein.
[0020] Das wenigstens eine Betätigungselement kann
im Sinne eines Anschlages als Bewegungsbegrenzung
des Scharniers und/oder Dämpfungshubbegrenzung -
beispielsweise durch eine Kontaktierung der Scharnier-
topfseitendwand oder einer gegebenenfalls vorhande-
nen Scharniertopföffnung - agieren.
[0021] Vorteilhafter Weise ist vorgesehen, dass der
Scharniertopf eine Scharniertopföffnung umfasst, durch
welche die Kolbenstange aus einem Außenraum des
Scharniertopfes in den durch eine Scharniertopfseiten-
wand des Scharniertopfes getrennten Innenraum des
Scharniertopfes ragt, wobei vorzugsweise vorgesehen
ist, dass die Kolbenstange in der Offenstellung und/oder
der Schließstellung bereichsweise innerhalb und be-
reichsweise außerhalb des Scharniertopfes angeordnet
ist.
[0022] Durch die Scharniertopföffnung kann eine
Übertragung der Kinematik des Innenraumes des Schar-
niertopfes über die Kolbenstange zu dem außenseitig
angeordneten Lineardämpfer erfolgen, wobei die Schar-
niertopföffnung an eine Geometrie der Kolbenstange
derart angepasst sein kann, dass eine Verunreinigung
des Innenraumes des Scharniertopfes minimiert wird.
[0023] Im Allgemeinen kann vorgesehen sein, dass ei-
ne weitere Dämpfvorrichtung vorhanden ist, welche bei-
spielsweise um eine Längserstreckung des Scharniers
symmetrisch respektive gespiegelt außenseitig an dem
Scharniertopf angeordnet ist.
[0024] Als günstig hat sich erwiesen, dass eine Schar-
niertopfabdeckung vorgesehen ist, mit welcher die we-
nigstens eine Dämpfvorrichtung zumindest bereichswei-
se, vorzugsweise vollständig, abdeckbar ist, wobei vor-
zugsweise vorgesehen ist, dass die Scharniertopfabde-
ckung auf den Scharniertopf aufclipsbar oder aufgeclipst
ist und/oder wenigstens einen, bevorzugt an die Geome-
trie der wenigstens einen Dämpfvorrichtung korrespon-
dierenden, Aufnahmebereich umfasst.
[0025] Durch eine Scharniertopfabdeckung kann eine
Verunreinigung der wenigstens einen Dämpfvorrichtung
und/oder des Scharniertopfes besonders effektiv unter-
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bunden werden.
[0026] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der Erfindung ist vorgesehen, dass die wenigstens eine
Dämpfvorrichtung, vorzugsweise drehbar oder starr
und/oder über einen Niet oder eine Achse, außenseitig
an dem Scharniertopf angeordnet ist.
[0027] Beispielsweise kann über eine drehbare Lage-
rung am Scharniertopf eine leichte Schwenkbewegung
der Dämpfvorrichtung ermöglicht werden, wobei bei ei-
ner starren Verbindung über einen Niet keine zusätzliche
Abstützung der wenigstens einen Dämpfvorrichtung an
dem Scharniertopf erforderlich ist.
[0028] Als vorteilhaft hat sich erwiesen, dass der
Scharniertopf wenigstens eine Versteifungsvertiefung
umfasst, wobei vorzugsweise vorgesehen ist, dass die
wenigstens eine Dämpfvorrichtung an der wenigstens ei-
nen Versteifungsvertiefung zur Anlage bringbar und/oder
an der wenigstens einen Versteifungsvertiefung ange-
ordnet ist.
[0029] Die wenigstens eine Versteifungsvertiefung er-
höht eine Stabilität und/oder Festigkeit des Scharnier-
topfes, wobei Bauraum für die Anordnung der wenigs-
tens einen Dämpfvorrichtung generiert werden kann,
welcher im Sinne einer Doppelfunktion als Abstützung
für die Dämpfvorrichtung dienen kann.
[0030] Bevorzugt erfolgt die Betätigung der wenigs-
tens einen Dämpfvorrichtung ausschließlich translato-
risch, wobei im Allgemeinen eine Linearbewegung der
Kolbenstange gegenüber dem Lineardämpfer mit einer
Schwenkbewegung der wenigstens einen Dämpfvorrich-
tung überlagert sein kann. Eine Schwenkbewegung kann
beispielsweise über die wenigstens eine Versteifungs-
vertiefung und/oder die wenigstens eine Scharniertopfa-
bdeckung gehemmt werden.
[0031] Eine vorteilhafte Variante der vorliegenden Er-
findung besteht darin, dass das wenigstens eine Betäti-
gungselement eine, vorzugsweise im Wesentlichen
rechteckige, Öffnung oder Mulde umfasst und/oder der
Scharniertopfboden eine weitere Mulde oder weitere Öff-
nung umfasst, wobei die weitere Mulde oder weitere Öff-
nung zwischen der Offenstellung und der Schließstellung
zumindest bereichsweise, vorzugsweise vollständig, in
Überlapp mit der Öffnung oder Mulde steht, wobei vor-
zugsweise vorgesehen ist, dass das wenigstens eine Be-
tätigungselement als metallisches Blechteil ausgebildet
ist.
[0032] Durch die Öffnung oder Mulde kann der wenigs-
tens eine Gelenkhebel im Zuge einer Rotationsbewe-
gung des wenigstens einen Gelenkhebels das wenigs-
tens eine Betätigungselement kontaktieren, ohne gleich-
zeitig das wenigstens eine Betätigungselement mit dem
Scharniertopf zu verklemmen, da der wenigstens eine
Gelenkhebel in die Öffnung oder Mulde während der
Schließ- und/oder Öffnungsbewegung des Scharniers
eingreifen und gegebenenfalls die Position der Öffnung
oder Mulde verschieben kann. In Analoger Weise kann
der wenigstens eine Gelenkhebel in die weitere Mulde
oder weitere Öffnung eingreifen, wobei der Scharnier-

topfboden näher an den wenigstens einen Gelenkhebel
angeordnet werden kann, um beispielsweise eine Höhe
des Scharniertopfes zu reduzieren und/oder einen
Dämpfungshub der wenigstens einen Dämpfvorrichtung
zu erhöhen.
[0033] Besonders bevorzugt ist vorgesehen, dass das
wenigstens eine Betätigungselement wenigstens ein,
vorzugsweise neben einer gegebenenfalls vorhandenen
Öffnung oder Mulde angeordnete, Profilierung und der
wenigstens eine Gelenkhebel wenigstens eine Steuer-
kontur, vorzugsweise in Form eines zu der wenigstens
einen Profilierung korrespondierenden Hinterschnittes,
umfasst, wobei das wenigstens eine Betätigungselement
durch eine Bewegungskopplung zwischen der wenigs-
tens einen Profilierung und der wenigstens einen Steu-
erkontur in eine Ausgangsstellung vor einem Dämp-
fungshub zwischen der Schließstellung und der Offen-
stellung rückführbar ist, wobei vorzugsweise vorgesehen
ist, dass das wenigstens eine Betätigungselement über
die wenigstens eine Profilierung an dem Scharniertopf
und/oder wenigstens einer gegebenenfalls vorhandenen
Versteifungsvertiefung abstützbar ist.
[0034] Durch die wenigstens eine Profilierung kann im
Zuge einer Öffnungsbewegung des Scharniers die we-
nigstens eine Steuerkontur des wenigstens einen Ge-
lenkhebels in Eingriff treten, sodass das wenigstens eine
Betätigungselement in eine Ausgangsstellung vor einem
Dämpfungshub rückbewegt wird. Alternativ oder in Er-
gänzung kann die Rückführung des wenigstens einen
Betätigungselement durch eine Rückstellfeder im Line-
ardämpfer erfolgen.
[0035] Die wenigstens eine Profilierung kann im Sinne
einer Doppelfunktion auch eine seitliche Abstützung zur
Führung des wenigstens einen Betätigungselementes
innerhalb des Scharniertopf generieren. Bevorzugt ist die
wenigstens eine Steuerkontur derart ausgebildet, dass
durch die Rotation des wenigstens einen Gelenkhebels
eine zumindest bereichsweise Anordnung der wenigs-
tens einen Profilierung an der wenigstens einen Steuer-
kontur und/oder in dem Hinterschnitt erfolgt.
[0036] Im Allgemeinen kann die wenigstens eine Steu-
erkurve alternativ oder in Ergänzung auch an einer ge-
gebenenfalls vorhandenen Kopplungseinrichtung ange-
ordnet sein, wobei die wenigstens eine Steuerkurve mit-
telbar an dem wenigstens einen Gelenkhebel angeord-
net ist.
[0037] Bei einem Ausführungsbeispiel der Erfindung
ist vorgesehen, dass das wenigstens eine Betätigungs-
element wenigstens einen, vorzugsweise quer von dem
wenigstens einen Betätigungselement abstehenden
und/oder gebogenen, Steg zur Kontaktierung der Kol-
benstange, vorzugsweise innerhalb des Scharniertop-
fes, umfasst.
[0038] Durch den wenigstens einen Steg kann eine
translatorische Bewegung eines mittig im Scharniertopf
angeordneten Betätigungselementes zu der seitlich am
Scharniertopf angeordneten Kolbenstange zur Betäti-
gung der außenseitig am Scharniertopf angeordneten

5 6 



EP 4 321 716 A2

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Dämpfungsvorrichtung umgesetzt werden.
[0039] Gemäß einem bevorzugten Ausführungsbei-
spiel der Erfindung ist vorgesehen, dass wenigstens ei-
ne, vorzugsweise stoffschlüssig mit dem wenigstens ei-
nen Gelenkhebel verbundene und/oder von dem wenigs-
tens einen Gelenkhebel gesonderte, Kopplungseinrich-
tung vorgesehen ist, welche eine Rotationsbewegung
des wenigstens einen Gelenkhebels in eine Linearbewe-
gung des wenigstens einen Betätigungselementes um-
setzt, wobei vorzugsweise vorgesehen ist, dass die we-
nigstens eine Kopplungseinrichtung als Kunststoffteil
ausgebildet und/oder über wenigstens eine Auflage an
der wenigstens einen Gelenkachse angeordnet ist.
[0040] Die wenigstens eine Kopplungseinrichtung
agiert als Übertragungsmittel zwischen der Rotationsbe-
wegung des wenigstens einen Gelenkhebels und der
Translationsbewegung des wenigstens einen Betäti-
gungselement, wobei die wenigstens eine Kopplungs-
einrichtung als Teil des Gelenkhebels oder als geson-
derter, mit dem Gelenkhebel verbundenen Teil ausge-
bildet sein kann.
[0041] Im Allgemeinen kann auch das wenigstens eine
Betätigungselement von dem wenigstens einen Gelenk-
hebel umfasst sein und/oder einen integralen Bestandteil
des wenigstens einen Gelenkhebels darstellen. Bevor-
zugt ist das wenigstens eine Betätigungselement geson-
dert von dem Gelenkhebel zur Kontaktierung der wenigs-
tens einen Kopplungseinrichtung ab einem bestimmten
Winkel des wenigstens einen Gelenkhebels zur Betäti-
gung der wenigstens einen Dämpfvorrichtung.
[0042] Als günstig hat sich erwiesen, dass die wenigs-
tens eine Kopplungseinrichtung wenigstens eine Befes-
tigungseinrichtung zur Anordnung der wenigstens einen
Kopplungseinrichtung an dem wenigstens einen Gelenk-
hebel umfasst, wobei vorzugsweise vorgesehen ist, dass
die wenigstens eine Kopplungseinrichtung während ei-
ner Betätigung der wenigstens einen Dämpfvorrichtung
in eine gegebenenfalls vorhandene Öffnung oder Mulde
des wenigstens einen Betätigungselement eingreift.
[0043] Weiters ist bevorzugt vorgesehen, dass das
wenigstens eine Betätigungselement eine Anlagefläche
zur Kontaktierung der wenigstens einen Kopplungsein-
richtung umfasst, wobei die wenigstens eine Kopplungs-
einrichtung und die Anlagefläche zwischen der Offen-
stellung und der Schließstellung zur Aktivierung der we-
nigstens einen Dämpfvorrichtung über eine Rotations-
bewegung des wenigstens einen Gelenkhebels bewe-
gungsgekoppelt sind, wobei vorzugsweise vorgesehen
ist, dass die wenigstens eine Kopplungseinrichtung eine
Steuerkurve zur Übersetzung einer Rotationsbewegung
des wenigstens einen Gelenkhebels in eine Linearbewe-
gung der Kolbenstange umfasst.
[0044] Durch die, vorzugsweise flächige, Anlagefläche
kann die wenigstens eine Kopplungseinrichtung das we-
nigstens eine Betätigungselement zur Dämpfung des
Scharniers kontaktieren. Über eine Dicke der wenigstens
einen Kopplungseinrichtung kann eine Rotationsbewe-
gung des wenigstens einen Gelenkhebels und über die

Steuerkurve eine Bewegungskopplung mit dem wenigs-
tens einen Betätigungselement adjustiert werden. Bevor-
zugt ist die Steuerkurve der wenigstens einen Kopp-
lungseinrichtung konvex ausgebildet.
[0045] In einer weiteren Ausführungsform kann vorge-
sehen sein, dass die wenigstens eine Kopplungseinrich-
tung ausgehend von der Offenstellung des Scharniers in
Richtung der Schließstellung des Scharniers in einem
ersten Bewegungsabschnitt kontaktlos zu dem wenigs-
tens einen Betätigungselement ausgebildet ist und/oder
in einem zweiten, vorzugsweise auf den ersten Bewe-
gungsabschnitt folgenden, Bewegungsabschnitt in Kon-
takt mit dem wenigstens einen Betätigungselement
steht, wobei vorzugsweise vorgesehen ist, dass die we-
nigstens eine Dämpfvorrichtung durch die wenigstens ei-
ne Kopplungseinrichtung über das wenigstens eine Be-
tätigungselement, bevorzugt ausschließlich, im zweiten
Bewegungsabschnitt aktivierbar ist.
[0046] Dadurch wird gewährleistet, dass die Dämp-
fung des Scharniers ab einem bestimmten Winkel des
wenigstens einen Gelenkhebels beziehungsweise aus-
schließlich in einem Bewegungsabschnitt erfolgt. Im
zweiten Bewegungsabschnitt erreicht der wenigstens ei-
ne Gelenkhebel einen Winkel, bei welchem bevorzugt
die wenigstens eine Kopplungseinrichtung (oder der we-
nigstens eine Gelenkhebel) das wenigstens eine Betäti-
gungselement zur Aktivierung der Dämpfung kontaktiert.
[0047] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass eine Betätigungselemen-
tabdeckung zur translatorischen Führung und/oder Si-
cherung des wenigstens einem Betätigungselementes
innerhalb des Scharniertopfes vorgesehen ist, wobei das
wenigstens eine Betätigungselement zwischen dem
Scharniertopfboden und der Betätigungselementabde-
ckung angeordnet ist, wobei vorzugsweise vorgesehen
ist, dass die Betätigungselementabdeckung, der Schar-
niertopfboden und/oder die wenigstens eine Betäti-
gungselementabdeckung wenigstens eine Führungsvor-
richtung zur Führung des wenigstens einen Betätigungs-
elementes, die Betätigungselementabdeckung Befesti-
gungselemente zum Formschluss mit dem Scharnier-
topfboden umfasst und/oder die Betätigungselementab-
deckung einen, vorzugsweise quer von der wenigstens
einen Betätigungselementabdeckung abstehenden
und/oder gebogenen, Abdeckungssteg innerhalb des
Scharniertopfes umfasst.
[0048] Die wenigstens eine Betätigungselementabde-
ckung kann das wenigstens eine Betätigungselement re-
lativ zu dem Scharniertopfboden sichern und gegenüber
der Scharniertopfseitenwand linear führen. Beispielswei-
se kann ein in Form einer Lasche gebogener Abde-
ckungssteg den Steg des wenigstens einen Betätigungs-
elementes zur sachgemäßen Kontaktierung der Kolben-
stange sichern.
[0049] Besonders bevorzugt ist vorgesehen, dass das
wenigstens eine Betätigungselement und/oder die we-
nigstens eine Betätigungselementabdeckung asymmet-
risch ausgebildet ist. Bei einer symmetrischen Anord-
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nung von Dämpfungsvorrichtungen ist jedoch auch eine
symmetrische Ausgestaltung - beispielsweise zur bei-
derseitigen Kraftübertragung auf zwei Lineardämpfer -
möglich.
[0050] Die wenigstens eine Führungsvorrichtung kann
alternativ oder in Ergänzung auch am Scharniertopf
und/oder an dem wenigstens einen Betätigungselement
angeordnet sein.
[0051] Bevorzugt ist vorgesehen, dass wenigstens ein
Gleitelement, vorzugsweise in Form einer Folie oder
Noppen, an dem wenigstens einen Betätigungselement
zur Reibungsreduktion zwischen dem wenigstens einen
Betätigungselement und dem Scharniertopfboden
und/oder dem wenigstens einen Betätigungselement
und einer gegebenenfalls vorhandenen Betätigungsele-
mentabdeckung angeordnet ist.
[0052] Das Gleitelement kann hierbei als Teil des we-
nigstens einen Betätigungselement angesehen sein, wo-
bei die Noppen oder wenigstens ein Streifen beispiels-
weise auch direkt an dem wenigstens einen Betätigungs-
element angeordnet sein können.
[0053] Des Weiteren ist bevorzugt vorgesehen, dass
die wenigstens eine Dämpfvorrichtung im Wesentlichen
parallel zu dem wenigstens einen Betätigungselement
angeordnet ist.
[0054] Weitere Einzelheiten und Vorteile der vorlie-
genden Erfindung werden anhand der Figurenbeschrei-
bung unter Bezugnahme auf die in den Zeichnungen dar-
gestellten Ausführungsbeispiele im Folgenden näher er-
läutert. Darin zeigen:

Fig. 1a-1b ein Scharnier gemäß einem besonders
bevorzugten Ausführungsbeispiel in ei-
ner perspektivischen Ansicht und einer
Explosionsdarstellung,

Fig. 2a-2d das Scharnier gemäß der Ausführungs-
form nach Fig. 1a in Schließstellung in
zwei perspektivischen Ansichten sowie
in Offenstellung in zwei perspektivi-
schen Ansichten,

Fig. 3 das Scharnier gemäß der Ausführungs-
form nach Fig. 1a mit einer Schnittdar-
stellung durch einen Scharniertopf in ei-
ner Ansicht von der Seite, einer vergrö-
ßerten Detailansicht sowie einer Ansicht
von oben zur Verdeutlichung der Schnit-
tebene,

Fig. 4-5 das Scharnier gemäß der Ausführungs-
form nach Fig. 3 in Schließstellung und
in Offenstellung, jeweils in einer pers-
pektivischen Ansicht und einer Ansicht
von der Seite mit vergrößerten Detail-
ausschnitten des Scharniertopfes,

Fig. 6-8 das Scharnier gemäß der Ausführungs-
form nach Fig. 3 in unterschiedlichen
Stellungen zwischen der Offenstellung
und der Schließstellung, jeweils in einer
perspektivischen Ansicht und einer An-

sicht von der Seite mit vergrößerten De-
tailausschnitten des Scharniertopfes,

Fig. 9a-9c Bauteilkomponenten des Scharniers
gemäß dem Ausführungsbeispiel nach
Fig. 1a zur Betätigung einer Dämpfvor-
richtung in Schnittdarstellung durch den
Scharniertopf in drei unterschiedlichen
perspektivischen Ansichten,

Fig. 10a-10d Bauteilkomponenten des Scharniers
gemäß dem Ausführungsbeispiel nach
Fig. 1a zur Betätigung einer Dämpfvor-
richtung ohne dargestellten Scharnier-
topf in vier unterschiedlichen perspekti-
vischen Ansichten,

Fig. 11 ein Möbel gemäß einem bevorzugten
Ausführungsbeispiel mit zwei Scharnie-
ren gemäß dem Ausführungsbeispiel
nach Fig. 1a.

[0055] Fig. 1a zeigt ein Scharnier 1 in Form eines Mö-
belscharniers umfassend ein Anschlagteil 2, mit wel-
chem das Scharnier 1 an einem feststehenden Möbelteil
3 befestigbar ist, zwei Gelenkhebeln 4 und einen Schar-
niertopf 5, welcher über die Gelenkhebel 4 schwenkbar
an dem Anschlagteil 2 angeordnet ist, wobei die Gelenk-
hebel 4 mit dem Scharniertopf 5 über zwei Gelenkachse
6 an dem Scharniertopf (in der Darstellung durch eine
Scharniertopfoberseite verdeckt) gelagert ist, wobei der
Scharniertopf 5 an einem bewegbaren Möbelteil 7 be-
festigbar ist (vgl. Fig. 11). Die Anzahl an Gelenkhebeln
3 und Gelenkachsen 6 ist im Allgemeinen beliebig.
[0056] Fig. 1b zeigt das Scharnier 1 in Explosionsdar-
stellung, wobei das Scharnier 1 eine Dämpfvorrichtung
8 zur Dämpfung einer Relativbewegung zwischen dem
Anschlagteil 2 und dem Scharniertopf 5 zwischen einer
Offenstellung 9 und einer Schließstellung 10 des Schar-
niers 1 umfasst. Die Dämpfvorrichtung 8 weist einen Li-
neardämpfer 11 mit einem Kolben 12 und einer transla-
torisch bewegbaren Kolbenstange 13 auf, wobei der Li-
neardämpfer 11 vollständig außerhalb des Scharniertop-
fes 5 angeordnet ist.
[0057] Das Scharnier umfasst ein einstückes und von
dem Gelenkhebel 4 in der Offenstellung 9 räumlich be-
abstandetes, translatorisch bewegbares Betätigungse-
lement 14 zur Betätigung der Dämpfvorrichtung 8 auf,
wobei das Betätigungselement 14 vollständig innerhalb
des Scharniertopfes 5 angeordnet ist.
[0058] Es ist eine Scharniertopfabdeckung 23 vorge-
sehen, mit welcher die Dämpfvorrichtung 8 abdeckbar
ist, wobei die Scharniertopfabdeckung 23 auf den Schar-
niertopf 5 aufclipsbar ist und einen an die Geometrie der
Dämpfvorrichtung 8 korrespondierenden Aufnahmebe-
reich 24 umfasst. Die Scharniertopfabdeckung 23 ist je-
doch im Allgemeinen nicht zwingend erforderlich.
[0059] Das Betätigungselement 14 umfasst eine Auf-
lagefläche 15, welche Auflagemittel zur Kontaktierung
mit einem Scharniertopfboden 17 aufweist, über welche
das Betätigungselement 14 an einer Innenseite 16 des
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Scharniertopfbodens 17 angeordnet ist.
[0060] Im Allgemeinen kann das Betätigungselement
14 alternativ oder in Ergänzung in einer Nut 18 oder Ver-
tiefung des Scharniertopfes 5 innerhalb des Scharnier-
topfes 5 geführt sein. In dem gezeigten Ausführungsbei-
spiel des Scharniers 1 sind Nuten 18 vorgesehen, um
eine Betätigungselementabdeckung 42 an dem Schar-
niertopf 5 zu lagern, welche jedoch im Allgemeinen auch
zur seitlichen oder vertikalen Führung des Betätigungs-
elementes 14 herangezogen werden können.
[0061] Das Betätigungselement 14 kann unmittelbar
über die Auflagefläche 15 oder die Auflagemittel an dem
Scharniertopfboden 17 angeordnet werden oder mittel-
bar den Scharniertopfboden 17 - beispielsweise über ein
Gleitelement 46 - kontaktieren.
[0062] Das gezeigte Ausführungsbeispiel umfasst
zwei Gleitelemente 46 in Form von Folien 47 mit Noppen
48, wobei die Folie 47 im Allgemeinen ohne Noppen 48
ausgebildet sein kann, die Noppen 48 an dem Betäti-
gungselement 13, dem Scharniertopfboden 17 oder der
Betätigungselementabdeckung 42 angeorndet sein kön-
nen. Im Allgemeinen kann auch auf eines oder beide der
Gleitelemente 46 (beziehungsweise auf die Noppen 48)
zur Reibungsreduktion zwischen dem Betätigungsele-
ment 14 und dem Scharniertopfboden 17 oder dem Be-
tätigungselement 14 und der Betätigungselementabde-
ckung 42 verzichtet werden.
[0063] Die Betätigungselementabdeckung 42 ist zur
translatorischen Führung und Sicherung des Betäti-
gungselementes 14 innerhalb des Scharniertopfes 5 vor-
gesehen, wobei das Betätigungselement 14 zwischen
dem Scharniertopfboden 17 und der Betätigungsele-
mentabdeckung 42 angeordnet ist.
[0064] Die Betätigungselementabdeckung 42 umfasst
eine Führungsvorrichtung 43 zur Führung des Betäti-
gungselementes 14 über eine seitliche Fläche des Be-
tätigungselementes 14 innerhalb des Scharniertopfes 5.
Die Betätigungselementabdeckung 42 umfasst Befesti-
gungselemente 44 zum Formschluss mit dem Scharnier-
topfboden 5. Die Betätigungselementabdeckung 42 um-
fasst einen quer von der Betätigungselementabdeckung
42 abstehenden und gebogenen Abdeckungssteg 45 in-
nerhalb des Scharniertopfes 5. Die Führungsvorrichtung
43 und die Befestigungselemente 44 können im Allge-
meinen auch alternativ oder in Ergänzung an dem Betä-
tigungselement 14 angeordnet sein.
[0065] Das Betätigungselement 14 umfasst einen quer
von dem Betätigungselement 14 abstehenden und ge-
bogenen Steg 34 zur Kontaktierung der Kolbenstange
13 innerhalb des Scharniertopfes 5, welcher in Ge-
brauchslage des Scharniers 1 von dem Abdeckungssteg
45 abgedeckt beziehungsweise gesichert wird.
[0066] Das Scharnier 1 umfasst zur Kinematik hin-
sichtlich der Gelenkhebel 4 eine quaderförmige Spiral-
feder, welche sich an einem Bolzen abstützt, wobei der
Bolzen in einer gabelförmigen Aufnahme eines der bei-
den Gelenkhebel 4 gelagert ist. Der Bolzen ist hierbei
von der Gelenkachse 6, welche die Rotationsbewegung

des Gelenkhebels 4 definiert, beabstandet. Der Bolzen
ist drehbar in der gabelförmigen Aufnahme gelagert, wo-
durch eine Schließ- und Öffnungsbewegung des Schar-
niers 1 besonders günstig erfolgt.
[0067] Fig. 2a zeigt das Scharnier 1 in Schließstellung
10, wobei der Scharniertopf 5 und das Anschlagteil 2
Befestigungseinrichtungen zur Fixierung des Scharniers
1 an Möbelteilen, Türteilen, Fensterteilen et cetera über
Befestigungsmittel umfassen.
[0068] Fig. 2b unterscheidet sich von Fig. 2a lediglich
durch einen geänderten Blickwinkel auf das Scharnier 1,
in welcher die Seite des Scharniertopfes 5 ersichtlich ist,
an welcher die Dämpfvorrichtung 8 außenseitig ange-
ordnet ist.
[0069] Fig. 2c zeigt das Scharnier in Offenstellung 9,
wobei der Scharniertopf 5 zwei symmetrisch um eine
Längserstreckung des Scharniers 1 angeordnete Ver-
steifungsvertiefungen 27 umfasst. Die Dämpfvorrichtung
8 ist an einer der beiden Versteifungsvertiefungen 27 zur
Anlage bringbar und an der Versteifungsvertiefung 27
angeordnet. Die Versteifungsvertiefung 27 kann den Li-
neardämpfer 11 entgegen einer Schwenkbewegung ab-
stützen, wobei eine translatorische Bewegung der Kol-
benstange 13 im Allgemeinen durch eine leichte
Schwenkbewegung der Dämpfvorrichtung 8 überlagert
sein kann.
[0070] Fig. 2d unterscheidet sich von Fig. 2c lediglich
durch einen geänderten Blickwinkel auf das Scharnier 1,
in welcher die Seite des Scharniertopfes ersichtlich ist,
an welcher der Lineardämpfer 11 außenseitig angeord-
net ist.
[0071] Fig. 3 zeigt das Scharnier 1 mit einer Schnitt-
darstellung durch die Dämpfvorrichtung 8. Der Schar-
niertopf 5 umfasst eine Scharniertopföffnung 19, durch
welche die Kolbenstange 13 aus einem Außenraum 20
des Scharniertopfes 5 in den durch eine Scharniertopfs-
eitenwand 21 des Scharniertopfes 5 getrennten Innen-
raum 22 des Scharniertopfes 5 ragt.
[0072] Die Kolbenstange 13 ist in der Offenstellung 9
und der Schließstellung 10 bereichsweise innerhalb und
bereichsweise außerhalb des Scharniertopfes 5 ange-
ordnet. Eine Dämpfung des Scharniers 1 erfolgt in dem
gezeigten Ausführungsbeispiel ausgehend von der Of-
fenstellung 9 in Richtung der Schließstellung 10, wobei
im Allgemeinen alternativ oder in Ergänzung eine Dämp-
fung in Richtung der Offenstellung 9 denkbar ist.
[0073] Die Dämpfvorrichtung 8 umfasst ein zwischen
dem Kolben 12 und der Scharniertopföffnung 19 ange-
ordnetes Volumenausgleichselement. Die Dämpfvor-
richtung 8 umfasst ein zwischen dem Kolben 12 und dem
Lineardämpfer 11 angeordnetes Bremselement, wobei
das Bremselement im Querschnitt Z-förmig ausgebildet
ist. Die Dämpfvorrichtung 8 umfasst eine im Lineardämp-
fer 11 angeordnete Rückstellfeder, welche die Kolben-
stange 13 nach einem erfolgten Dämpfungshub in eine
Ausgangsstellung 33 der Kolbenstange 13 vor dem
Dämpfungshub zurückbewegt. Im Allgemeinen kann auf
die Rückstellfeder verzichtet werden, wobei über eine
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Bewegungskopplung des Gelenkhebels 4 mit dem Be-
tätigungselement 14 zwischen der Schließstellung 10
und der Offenstellung 9 eine Rückführung der Kolben-
stange 13 in die Ausgangsstellung 33 erwirkt werden
kann.
[0074] Die Dämpfvorrichtung 8 ist über einen Achse
26 in Form eines Niets 25 außenseitig an dem Schar-
niertopf 5 angeordnet.
[0075] Fig. 4 zeigt das Scharnier 1 in Schließstellung
10, wobei die Dämpfvorrichtung (wie in der Offenstellung
9) parallel zu dem Betätigungselement 14 angeordnet ist
und orthogonal auf den Steg 34 des Betätigungselemen-
tes 14 orientiert ist.
[0076] Durch eine Rotation des Gelenkhebels 4 wurde
das Betätigungselement 14 über eine Kontaktierung mit
einer Kopplungseinrichtung 35 (siehe Fig. 10a-10d) - ge-
sondert von und angeordnet an dem Gelenkhebel 4 -
linear innerhalb des Scharniertopfes 5 relativ zu dem
Scharniertopf 5 bewegt, sodass die Kolbenstange 13
über die Kontaktierung des Betätigungselementes 14 mit
der Kolbenstange 13 in den Lineardämpfer 11 der
Dämpfvorrichtung 8 bewegt wurde.
[0077] Fig. 5 unterscheidet sich von Fig. 4 lediglich da-
hingehend, dass das Scharnier 1 in der Offenstellung 9
vorliegt, wobei die Kolbenstange 13 in einer Ausgangs-
stellung 33 vor einem Dämpfungshub respektive einer
Aktivierung der Dämpfvorrichtung 8 vorliegt.
[0078] Die Kopplungseinrichtung 35 kontaktiert das
Betätigungselement 14 noch nicht, wodurch noch keine
Dämpfung des Scharniers 1 bis zu einem Winkel des
Gelenkhebels 4, in welchem eine Bewegungskopplung
zwischen dem Betätigungselement 14 und dem Gelenk-
hebel 4 generiert wird, erfolgt.
[0079] Fig. 6 zeigt die von dem Gelenkhebel 4 geson-
derte Kopplungseinrichtung 35, welche eine Rotations-
bewegung des Gelenkhebels 4 in eine Linearbewegung
des Betätigungselementes 14 umsetzt.
[0080] Die Kopplungseinrichtung 35 ist als Kunststoff-
teil ausgebildet und über eine Auflage 36 an der Gelenk-
achse 6 angeordnet. Im Allgemeinen kann die Kopp-
lungseinrichtung 35 als Blechteil ausgestaltet sein oder
stoffschlüssig als integraler Bestandteil mit dem Gelenk-
hebel 4 verbunden sein.
[0081] Fig. 7 zeigt, dass das Betätigungselement 14
eine rechteckige Öffnung 28 umfasst, in welche die
Kopplungseinrichtung 15 im Zuge einer Schließbewe-
gung oder Öffnungsbewegung des Scharniers 1 be-
reichsweise eingreift. Die Öffnung 28 kann im Allgemei-
nen auch als Mulde ausgestaltet sein.
[0082] Der Scharniertopfboden 17 umfasst eine wei-
tere Mulde 29 (welche im Allgemeinen auch in Form einer
weiteren Öffnung vorliegen kann), wobei die weitere Mul-
de 29 zwischen der Offenstellung 9 und der Schließstel-
lung 10 teilweise bereichsweise und teilweise vollständig
in Überlapp mit der Öffnung 28 steht. Das Betätigungs-
element 14 ist als metallisches Blechteil ausgebildet;
kann im Allgemeinen jedoch in Form eines Kunststofftei-
les vorliegen.

[0083] Die Kopplungseinrichtung 35 ist ausgehend
von der Offenstellung 9 des Scharniers 1 in Richtung der
Schließstellung 10 des Scharniers 1 in einem ersten Be-
wegungsabschnitt 40 kontaktlos zu dem Betätigungse-
lement 14 ausgebildet und steht in einem zweiten auf
den ersten Bewegungsabschnitt 40 folgenden Bewe-
gungsabschnitt 41 in Kontakt mit dem Betätigungsele-
ment 14. Die Dämpfvorrichtung 8 ist durch die Kopp-
lungseinrichtung 35 über das Betätigungselement 14 bei
diesem Ausführungsbeispiel ausschließlich im zweiten
Bewegungsabschnitt 41 aktivierbar, wobei im Allgemei-
nen auch eine Dämpfung des Scharniers 1 während der
gesamten Bewegung des Scharniers 1 zwischen der Of-
fenstellung 9 und der Schließstellung 10 denkbar ist.
[0084] Fig. 8 zeigt die im Scharniertopf 5 angeordnete
Kopplungseinrichtung 35, wobei die Kopplungseinrich-
tung 35 Befestigungseinrichtungen 37 zur Anordnung
der Kopplungseinrichtung 35 an dem Gelenkhebel 4 um-
fasst.
[0085] Die Kopplungseinrichtung 35 greift während ei-
ner Betätigung der Dämpfvorrichtung 8 in die Öffnung 28
des Betätigungselement 14 ein und bewegt das Betäti-
gungselement 14 translatorisch durch die Rotationsbe-
wegung des Gelenkhebels 4.
[0086] Fig. 9a zeigt Bauteilkomponenten, welche für
die Aktivierung der Dämpfvorrichtung 8 erforderlich sind,
wobei der Scharniertopf 5 lediglich partiell dargestellt ist,
um die Positionierung der Betätigungselementabde-
ckung 42 sowie dem Betätigungssteg 45 in Form einer
Lasche ersichtlich zu machen.
[0087] Fig. 9b zeigt die Bauteilkomponenten gemäß
Fig. 9a in einer perspektivischen Ansicht auf die Unter-
seite des Scharniertopfes 5, wobei das Betätigungsele-
ment 14 zwei neben der Öffnung 28 angeordnete Profi-
lierungen 30 umfasst.
[0088] Der Gelenkhebel 4 umfasst zwei Steuerkontu-
ren 31 in Form von zu den Profilierungen 30 korrespon-
dierenden Hinterschnitten 32, wobei das Betätigungse-
lement 14 durch eine Kontaktierung zwischen den Pro-
filierungen 30 und den Steuerkonturen 31 in eine Aus-
gangsstellung 33 vor einem Dämpfungshub zwischen
der Schließstellung 10 und der Offenstellung 9 rückführ-
bar ist. Im Allgemeinen kann auch lediglich eine Profilie-
rung 30 und eine Steuerkontur 31 vorgesehen sein.
[0089] Das Betätigungselement 14 ist über die Profi-
lierungen 30 an den Versteifungsvertiefungen 27 des
Scharniertopf 5 abstützbar; die Profilierungen 30 können
jedoch im Allgemeinen auch von dem Scharniertopf 5
beabstandet sein.
[0090] Fig. 9c zeigt, dass das Betätigungselement 14
eine Anlagefläche 38 zur Kontaktierung der wenigstens
einen Kopplungseinrichtung 35 umfasst, wobei die we-
nigstens eine Kopplungseinrichtung 35 und die Anlage-
fläche 38 zwischen der Offenstellung 9 und der
Schließstellung 10 zur Aktivierung der wenigstens einen
Dämpfvorrichtung 8 über eine Rotationsbewegung des
wenigstens einen Gelenkhebels 4 bewegungsgekoppelt
sind, wobei vorzugsweise vorgesehen ist, dass die we-
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nigstens eine Kopplungseinrichtung 35 eine Steuerkurve
39 zur Übersetzung einer Rotationsbewegung des we-
nigstens einen Gelenkhebels 4 in eine Linearbewegung
der Kolbenstange 13 umfasst.
[0091] Fig. 10a bis 10d verdeutlichen die bereichswei-
se Bewegungskopplung zwischen Gelenkhebel 4 und
Kopplungseinrichtung 35 mit dem Betätigungselement
14 sowie der Positionierung des Betätigungselementes
14 relativ zu der Betätigungselementabdeckung 42.
[0092] Fig. 10a stellt die Bauteilkomponenten zur Ak-
tivierung der Dämpfvorrichtung 8 in einer perspektivi-
schen Ansicht in Richtung der Auflagefläche 15 dar, wel-
che durch die Auflagemittel oder ein an der Auflagefläche
15 oder Auflagemittel angeordnetes Gleitelement in Zu-
sammenhang mit dem Betätigungselement 14 gebildet
sein kann.
[0093] Fig. 10b, Fig. 10c und Fig. 10d unterscheiden
sich von Fig. 10a lediglich dahingehend, dass die Bau-
teilkomponenten zur Betätigung der Dämpfvorrichtung
während einer Bewegung des Gelenkhebels 4 in einem
geänderten Blickwinkel dargestellt sind.
[0094] Fig. 11 zeigt ein Möbel 49 umfassend ein fest-
stehendes Möbelteil 3 und ein bewegbar gelagertes Mö-
belteil 7 mit zwei Scharnieren 1, wobei die Anschlagteile
2 der Scharniere 1 an dem feststehenden Möbelteil 3
angeordnet und die Scharniertöpfe 5 an dem bewegba-
ren Möbelteil 7 bereichsweise in dem bewegbaren Mö-
belteil 7 integriert sind.
[0095] Die Anwendung des Scharniers 1 ist jedoch
nicht auf Möbel 49 beschränkt und kann beispielsweise
die Verwendung bei Fenstern, Türen oder dergleichen
umfassen.

Patentansprüche

1. Scharnier (1), insbesondere Möbelscharnier, umfas-
send

- ein Anschlagteil (2), mit welchem das Schar-
nier (1) an einem feststehenden Möbelteil (3)
befestigbar ist,
- wenigstens einen Gelenkhebel (4),
- einen Scharniertopf (5), welcher über den we-
nigstens einen Gelenkhebel (4) schwenkbar an
dem Anschlagteil (2) angeordnet oder anorden-
bar ist, wobei der wenigstens eine Gelenkhebel
(4) mit dem Scharniertopf (5) über wenigstens
eine Gelenkachse (6) gelagert ist, wobei der
Scharniertopf (5) an einem bewegbaren Mö-
belteil (7) befestigbar ist,
- wenigstens eine Dämpfvorrichtung (8) zur
Dämpfung einer Relativbewegung zwischen
dem Anschlagteil (2) und dem Scharniertopf (5)
zwischen einer Offenstellung (9) und einer
Schließstellung (10) des Scharniers (1), wobei
die wenigstens eine Dämpfvorrichtung (8) einen
Lineardämpfer (11) mit einem Kolben (12) und

einer translatorisch bewegbaren Kolbenstange
(13) aufweist, wobei der Lineardämpfer (11) zu-
mindest bereichsweise, vorzugsweise vollstän-
dig, außerhalb des Scharniertopfes (5) angeord-
net ist, und
- wenigstens ein, vorzugsweise einstückes
und/oder von dem wenigstens einen Gelenkhe-
bel (4), besonders bevorzugt zumindest in der
Offenstellung (9) räumlich, gesondertes, trans-
latorisch bewegbares Betätigungselement (14)
zur Betätigung der wenigstens einen Dämpfvor-
richtung (8),

dadurch gekennzeichnet, dass das wenigstens ei-
ne Betätigungselement (14) zum überwiegenden
Teil, vorzugsweise vollständig, innerhalb des Schar-
niertopfes (5) angeordnet ist.

2. Scharnier (1) nach Anspruch 1, wobei das wenigs-
tens eine Betätigungselement (14) eine Auflageflä-
che (15) oder Auflagemittel umfasst, über welche
das wenigstens eine Betätigungselement (14), vor-
zugsweise mittelbar oder unmittelbar, an einer In-
nenseite (16) eines Scharniertopfbodens (17) ange-
ordnet ist, und/oder in einer Nut (18) oder Vertiefung
des Scharniertopfes (5) innerhalb des Scharniertop-
fes (5) geführt ist.

3. Scharnier (1) nach Anspruch 1 oder 2, wobei der
Scharniertopf (5) eine Scharniertopföffnung (19) um-
fasst, durch welche die Kolbenstange (13) aus einem
Außenraum (20) des Scharniertopfes (5) in den
durch eine Scharniertopfseitenwand (21) des Schar-
niertopfes (5) getrennten Innenraum (22) des Schar-
niertopfes (5) ragt, wobei vorzugsweise vorgesehen
ist, dass die Kolbenstange (13) in der Offenstellung
(9) und/oder der Schließstellung (10) bereichsweise
innerhalb und bereichsweise außerhalb des Schar-
niertopfes (5) angeordnet ist.

4. Scharnier (1) nach einem der vorangehenden An-
sprüche, wobei eine Scharniertopfabdeckung (23)
vorgesehen ist, mit welcher die wenigstens eine
Dämpfvorrichtung (8) zumindest bereichsweise,
vorzugsweise vollständig, abdeckbar ist, wobei vor-
zugsweise vorgesehen ist, dass die Scharniertopfa-
bdeckung (23) auf den Scharniertopf (5) aufclipsbar
oder aufgeclipst ist und/oder wenigstens einen, be-
vorzugt an die Geometrie der wenigstens einen
Dämpfvorrichtung (8) korrespondierenden, Aufnah-
mebereich (24) umfasst.

5. Scharnier (1) nach einem der vorangehenden An-
sprüche, wobei die wenigstens eine Dämpfvorrich-
tung (8), vorzugsweise drehbar oder starr und/oder
über einen Niet (25) oder eine Achse (26), außen-
seitig an dem Scharniertopf (5) angeordnet ist.
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6. Scharnier (1) nach einem der vorangehenden An-
sprüche, wobei der Scharniertopf (5) wenigstens ei-
ne Versteifungsvertiefung (27) umfasst, wobei vor-
zugsweise vorgesehen ist, dass die wenigstens eine
Dämpfvorrichtung (8) an der wenigstens einen Ver-
steifungsvertiefung (27) zur Anlage bringbar
und/oder an der wenigstens einen Versteifungsver-
tiefung (27) angeordnet ist.

7. Scharnier (1) nach einem der Ansprüche 2 bis 6,
wobei das wenigstens eine Betätigungselement (14)
eine, vorzugsweise im Wesentlichen rechteckige,
Öffnung (28) oder Mulde umfasst und/oder der
Scharniertopfboden (17) eine weitere Mulde (29)
oder weitere Öffnung umfasst, wobei die weitere
Mulde (29) oder weitere Öffnung zwischen der Of-
fenstellung (9) und der Schließstellung (10) zumin-
dest bereichsweise, vorzugsweise vollständig, in
Überlapp mit der Öffnung (28) oder Mulde steht, wo-
bei vorzugsweise vorgesehen ist, dass das wenigs-
tens eine Betätigungselement (14) als metallisches
Blechteil ausgebildet ist.

8. Scharnier (1) nach einem der vorangehenden An-
sprüche, wobei das wenigstens eine Betätigungse-
lement (14) wenigstens ein, vorzugsweise neben ei-
ner gegebenenfalls vorhandenen Öffnung (28) oder
Mulde angeordnete, Profilierung (30) und der we-
nigstens eine Gelenkhebel (4) wenigstens eine
Steuerkontur (31), vorzugsweise in Form eines zu
der wenigstens einen Profilierung (30) korrespon-
dierenden Hinterschnittes (32), umfasst, wobei das
wenigstens eine Betätigungselement (14) durch ei-
ne Bewegungskopplung zwischen der wenigstens
einen Profilierung (30) und der wenigstens einen
Steuerkontur (31) in eine Ausgangsstellung (33) vor
einem Dämpfungshub zwischen der Schließstellung
(10) und der Offenstellung (9) rückführbar ist, wobei
vorzugsweise vorgesehen ist, dass das wenigstens
eine Betätigungselement (14) über die wenigstens
eine Profilierung (30) an dem Scharniertopf (5)
und/oder wenigstens einer gegebenenfalls vorhan-
denen Versteifungsvertiefung (27) abstützbar ist.

9. Scharnier (1) nach einem der vorangehenden An-
sprüche, wobei das wenigstens eine Betätigungse-
lement (14) wenigstens einen, vorzugsweise quer
von dem wenigstens einen Betätigungselement (14)
abstehenden und/oder gebogenen, Steg (34) zur
Kontaktierung der Kolbenstange (13), vorzugsweise
innerhalb des Scharniertopfes (5), umfasst.

10. Scharnier (1) nach einem der vorangehenden An-
sprüche, wobei wenigstens eine, vorzugsweise
stoffschlüssig mit dem wenigstens einen Gelenkhe-
bel (4) verbundene und/oder von dem wenigstens
einen Gelenkhebel (4) gesonderte, Kopplungsein-
richtung (35) vorgesehen ist, welche eine Rotations-

bewegung des wenigstens einen Gelenkhebels (4)
in eine Linearbewegung des wenigstens einen Be-
tätigungselementes (14) umsetzt, wobei vorzugs-
weise vorgesehen ist, dass die wenigstens eine
Kopplungseinrichtung (35) als Kunststoffteil ausge-
bildet und/oder über wenigstens eine Auflage (36)
an der wenigstens einen Gelenkachse (6) angeord-
net ist.

11. Scharnier (1) nach Anspruch 10, wobei die wenigs-
tens eine Kopplungseinrichtung (35) wenigstens ei-
ne Befestigungseinrichtung (37) zur Anordnung der
wenigstens einen Kopplungseinrichtung (35) an
dem wenigstens einen Gelenkhebel (4) umfasst, wo-
bei vorzugsweise vorgesehen ist, dass die wenigs-
tens eine Kopplungseinrichtung (35) während einer
Betätigung der wenigstens einen Dämpfvorrichtung
(8) in eine gegebenenfalls vorhandene Öffnung (28)
oder Mulde des wenigstens einen Betätigungsele-
ment (14) eingreift.

12. Scharnier (1) nach Anspruch 10 oder 11, wobei das
wenigstens eine Betätigungselement (14) eine An-
lagefläche (38) zur Kontaktierung der wenigstens ei-
nen Kopplungseinrichtung (35) umfasst, wobei die
wenigstens eine Kopplungseinrichtung (35) und die
Anlagefläche (38) zwischen der Offenstellung (9)
und der Schließstellung (10) zur Aktivierung der we-
nigstens einen Dämpfvorrichtung (8) über eine Ro-
tationsbewegung des wenigstens einen Gelenkhe-
bels (4) bewegungsgekoppelt sind, wobei vorzugs-
weise vorgesehen ist, dass die wenigstens eine
Kopplungseinrichtung (35) eine Steuerkurve (39) zur
Übersetzung einer Rotationsbewegung des wenigs-
tens einen Gelenkhebels (4) in eine Linearbewe-
gung der Kolbenstange (13) umfasst.

13. Scharnier (1) nach einem der Ansprüche 10 bis 12,
wobei die wenigstens eine Kopplungseinrichtung
(35) ausgehend von der Offenstellung (9) des Schar-
niers (1) in Richtung der Schließstellung (10) des
Scharniers (1) in einem ersten Bewegungsabschnitt
(40) kontaktlos zu dem wenigstens einen Betäti-
gungselement (14) ausgebildet ist und/oder in einem
zweiten, vorzugsweise auf den ersten Bewegungs-
abschnitt (40) folgenden, Bewegungsabschnitt (41)
in Kontakt mit dem wenigstens einen Betätigungse-
lement (14) steht, wobei vorzugsweise vorgesehen
ist, dass die wenigstens eine Dämpfvorrichtung (8)
durch die wenigstens eine Kopplungseinrichtung
(35) über das wenigstens eine Betätigungselement
(14), bevorzugt ausschließlich, im zweiten Bewe-
gungsabschnitt (41) aktivierbar ist.

14. Scharnier (1) nach einem der Ansprüche 2 bis 13,
wobei eine Betätigungselementabdeckung (42) zur
translatorischen Führung und/oder Sicherung des
wenigstens einem Betätigungselementes (14) inner-
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halb des Scharniertopfes (5) vorgesehen ist, wobei
das wenigstens eine Betätigungselement (14) zwi-
schen dem Scharniertopfboden (17) und der Betäti-
gungselementabdeckung (42) angeordnet ist, wobei
vorzugsweise vorgesehen ist, dass die Betätigungs-
elementabdeckung (42), der Scharniertopfboden
(17) und/oder die wenigstens eine Betätigungsele-
mentabdeckung (42) wenigstens eine Führungsvor-
richtung (43) zur Führung des wenigstens einen Be-
tätigungselementes (14) umfasst, die Betätigungs-
elementabdeckung (42) Befestigungselemente (44)
zum Formschluss mit dem Scharniertopfboden (5)
umfasst und/oder die Betätigungselementabde-
ckung (42) einen, vorzugsweise quer von der we-
nigstens einen Betätigungselementabdeckung (42)
abstehenden und/oder gebogenen, Abdeckungs-
steg (45) innerhalb des Scharniertopfes (5) umfasst.

15. Scharnier (1) nach einem der Ansprüche 2 bis 14,
wobei wenigstens ein Gleitelement (46), vorzugs-
weise in Form einer Folie (47) oder Noppen (48), an
dem wenigstens einen Betätigungselement (14) zur
Reibungsreduktion zwischen dem wenigstens einen
Betätigungselement (14) und dem Scharniertopfbo-
den (17) und/oder dem wenigstens einen Betäti-
gungselement (14) und einer gegebenenfalls vor-
handenen Betätigungselementabdeckung (42) an-
geordnet ist.

16. Scharnier (1) nach einem der vorangehenden An-
sprüche, wobei die wenigstens eine Dämpfvorrich-
tung (8) im Wesentlichen parallel zu dem wenigstens
einen Betätigungselement (14) angeordnet ist.

17. Möbel (49), umfassend wenigstens ein feststehen-
des Möbelteil (3) und ein bewegbar gelagertes Mö-
belteil (7), mit wenigstens einem Scharnier (1) nach
einem der vorangehenden Ansprüche, wobei das
Anschlagteil (2) des Scharniers (1) an dem festste-
henden Möbelteil (3) angeordnet ist und der Schar-
niertopf (5) an dem bewegbaren Möbelteil (7) ange-
ordnet, insbesondere zumindest bereichsweise in
dem bewegbaren Möbelteil (7) integriert, ist.
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